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Das Buch der Genealogile: Wıe
sollen WIr 68 lesen?
Flalne Walnwright

Krise: entscheıiıdender Wendepunkt oder Zeichen
eıner bevorstehenden Katastrophe?
Wenn uUuNnseTe Zeit, das eute und eiz des Jahres 2009, 1 Prozess der
Entfaltung und Ausdehnung‘ des Planeten Erde als einen Moment 1 “Büch der
enealogle” der Erde lesen würden, WwIe würden ihn dann jesen, m1t W  S

würden ihn lesen und auf essenmnNn erantwortung würden ihn lesen? Wäre
dieser Moment, diese Y1ISIS das Zeichen einer bevorstehenden Katastrophe oder
der entscheidende Wendepunkt ” Das Sind ein1ıge der drängenden Fragen, die
die derzeitigen ylobalen ökologischen und ökonomischen Krisen für den Theolo
geN und Bibelwissenschaitler aufwerien, der m1t dem Buch, m1t dem Text. m1t der
heiligen Geschichte des hrıstentums eilasst 1st.
Im eDruar 2009 wurde der südaustralische Staat Victorna VOI den schlimmsten
bis dato verzeichneten Buschieuern heimgesucht, be1 denen Z Menschen und
unzählige ‘lIiere starben, mehr als 7000 auser und Myriaden VOIl Lebensräumen
zerstÖört, ber 450.000 Hektar Land verwustet und 7000 Menschen SOWIE
gezählte jere ihrer Heimat beraubt wurden. Z selben Zeılt wurden orolse
Teile des nördlichen OQueensland VON Überschwemmungen heimgesucht, die das
Land verwusteten und weni1ger enschenleben orderten als die euer 1n
VictorI1a, jedoch WIe übrigens auch diese den Tod zahlreicher jere und



anderer estandteile des zerbrechlichen Ökosystems verursachten. nalysten Flaine
Waırn Wwrightwarifen die rage auf, ob diese Überflutungen und rände, die 1 TUnN:! Ja selbst

e1in Teil der ökologischen Systeme ustraliens Sind, 1n dieser extremen FKForm auf
den Klimawandel zurückgeführtwerden mussen
Solche tastrophen machen deutlich, VOT welchen Herausiorderungen die Reg1e

stehen, die international mi1t elner reiten ähnlicher Vorkomm
N1ISSsSe tun aben, und die australische Reglerung ennn diese Herausforderun-
gCcH natürlich auch. Sie hat sich das Ziel esetZzt, die Treibhausgasemissionen bis
2020 Prozent senken oder 1:5 Prozent dies aber WeLnNn solche
härteren Maisnahmen elne breitere internationale Unterstützung nden). Diese
Zielsetzung jedoch N1IC LLUT VOIl der Parte1 der australiıschen Grünen
kritisiert, die eiıne Senkung 25 Prozent fordern ıuıch die Umweltgruppe (1et
Up! Action fOr Australia hat eine pagne 1NSs en e  en, dieses
niedrig gesteckte Ziel der australiıschen Reglerung SOWIE die atsache brand
marken, dass der genannte Prozentsatz de AaCTO SORal noch niedriger 1ST, weil
yroßen irmen Handelsbewilligungen werden, die die VON den einzelnen
ürgern getätigten insparungen 1 TUnN: machen ®
In der weılteren eg10n Ozeanien lösen der Klimawande und das dadurch beding-
te Ansteigen des Meeresspiegels LNEUEC Migrationswellen Aaus die Migration der
imaflüchtlinge. 1ne der erzeit tärksten bedrohten Gruppen, die auft der
1SsTe der Klimaflüchtlinge erster geführt werden®, Sind die 1400 eWOoO
1eT der C  eret-Inseln, SO ometer nordöstlich VON Bougainville, die die auto-
L1LOINE Reglerung VON Bougainville erzeit auf ougainville anzusiedeln versucht,
weil das Ansteigen des Meeresspiegels dazu I} dass ihre uUDerilute
werden .4 Der steigende Meeresspiegel edroht MC die menschlichen Ge
meinschaften, sondern auch die Ökosysteme dieser Inseln und olle, Was

viele bisher dort heimische ÄArten eiInem Verlust ihres Lebensraums {ühren
WIFr| dessen langiristige Folgen bisher tür uns N1IC abzusehen SiNd. Was
aber WISSen, 1st, dass den Klimaflüchtlingen NIC menschliche Populatio-
NEN, sondern auch öge. und andere TIiere gehören, deren aDıtate ersStOört
worden Sind und die sich auft dieCach einer Heimat begeben aben
inıge ÄAspekte des Klimawandels etreiien inzwischen N1IC mehr die
un des Planeten Erde, sondern ereits das tägliche Überleben. Diese
Veränderungen Sind CN m1t eiıner reiten weılterer Fragen und Themen
bereiche verbunden, doch die ylobale schafiftskrise STe die menschliche
Gemeinschaft se1t kuıurzem VOT NeUeE Herausforderungen. Man Iragt sich, ob und
hegt vielleiıc SORar die Befürchtung, dass diese ökologischen Themen, die
inzwischen N1IC mehr VON den ührungsetagen der Weltgemeinschalit, SOIl-

dern auch VOIl eliner Vielzahl VOIl Urganisationen wahrgenommen werden und
SORar den Alltag des Einzelnen erreicht aben, angesichts der schaits
krise, mi1t der die melsten Länder se1t egınn des Jahres 2009 tun aben,
Adus dem eraten werden.° DIie Alternative wäre, die derzeitige 1Tualon
als eine ance Veränderung begreifen
„DIie Werte, die das gyesamte kapı  istische System untermauern”, SC



CeMOQ. Michael Smith erst 1mM Januar 2009, „werden 1 1G der eltwirtsch.  skrise
Okotheologie zurzeıt ın oroßem m{iang hinterfragt.“ ErZden Oxiforder Proifessor 1imothy

(Jarton Ash, der 1n The Guardian VO  = Januar 2009 olgende Fragen aufwirtt
„Wie viel Geld und inge brauchen noch” Ist N1IC. besser als viel?
Könnten m1t weniger auskommen? Was ist nen wirklich wichtig”? Was Lragt

meılsten Ihrem 1NAdıv1duellen uC hbei?“6© Solche Überlegungen und Fragen
zeıigen, dass die eologie, der Ja moralische Fragen und ethische Werte
gyeht, einen atz und einen wichtigen Aalz 1n der Gemeinschaft der
Wissenschafiten hat, die sich m1t der derzeitigen globalen Krise befassen.
In diesem Artikel möchte ich ber die Herausiorderungen nachdenken, VOT die die
Bibelwissenschaft sich niolge der oben kurz angesprochenen Verllechtung 10
baler Entwicklungen gestellt sS1e 1ıne Untersuchung der Antworten, die 1n
diesem Forschungsbereich möglicherweise gegeben werden, zeigen, 1NnWIe-
iern solche Wissenschafftler m1t anderen Theologen und Forschern AaUusS eliner

Reihe VOI Disziplinen dem derzeitigen moralischen und schen
Diskurs teilnehmen können, der das Fo  estehnen der Erde notwendig 1sSt. Ich
oyreife den Ausdruck „Buch des rsprungs” auf, m1T dem das Matthäusevan
gelium beginnt (L und der auf Genesıis 21 und 5,1-2 anspielt, und werde mich
m1t der rage befassen, ob und Ww1e solche exte angesichts der Herausforde

lesen sollen, VOT die die Schen und moralischen Werte 1 derzeitigen
ylobalen Kontext gestellt werden.

Auf dem Weg zZu eıner Okologischen Lesart

Die Bibelwissenschafiften en m1T elner Geschichte tun, eliner heiligen
Geschichte, die alt ist und auft Kulturen und Kosmologien zurückgeht, die sich
utieist VOIl der Erdgeschichte unterscheiden, WIe die Kosmologen und VolIu
tionsbiologen der Gegenwart S1e arstellen Und doch ist diese e  gze Geschichte
1n jedem Kontext immer wieder gyedeute und umgedeutet, erz. und LNEeEU

erz. worden. In der Jüngsten Vergangenheit aben sich Kontext der e1:
ungsbewegungen der zweıten Hälfte des ahrhunderts, der feministischen
Bewegung derselben Epoche und etwas später VOT dem intergrun des ostko
onlalismus und des wachsenden Interesses indigenen Kulturen und ihren
Deutungshorizonten auch die Bibelwissenschatitler olchen Neuerzählungen
beteiligt. DIie ökologische Krise die rage auf, ob die Ökologie infach 1n die
verschiedenen ÄAnsätze der kontextuellen eologie oder 1n das ihnen zugrunde-
liegende Gerechtigkeitsparadigma eingeordnet werden kann, oder ob hiler etwas
allZ Neues VONNOTeEN ist. Ehe ich mich m1t dieser rage auseinandersetze, werde
ich 1n aller Kürze Z7We1 moderne AÄAnsätze der Ökotheologie analysieren.
DIie ökofeministische Theologin Heather Aaton und der Ökotheologe John Haught
aben €el1| übereinstimmend eine Herangehensweise das ema VO  Z Schrei
der rde identifiziert, die als traditionell oder apologetisch bezeichnet werden
kann.‘ Dieser Ansatz hat 1n den Bibelwissenschaften elner Fokussierung auf



Flaıne fexte WIe das erste Kapitel 1 Buch (Jenesis oder den achten Psalm geführt, AaUus

denen elne positive, €]  en!  € Einstelung Erde herausgelesen 1ne Waın Wwright
einiache Fokussierung auf solche positiven emente der biblischen Geschichte
oder der STlchen TAdılion übersijeht jedoch deren Unzulänglichkeiten 1M
Hinblick aul die ökologischen Fragen insbesondere den Anthropozentris-
IMNUS, der 1n die Erzählungen und exte hineingewoben 1ST, und die dadurch
bedingte entulerung zwischenmenschlicher und menschlich-göttlicher Bezle-
hungen. Infolgedessen SINd sowohl der Lext als auch se1ne Interpretationsge-
chichte VON elner Wahrnehmung der Erde gekennzeichnet, die ihre N1IC
menschlichen estandteile weitgehend 1gnorlert oder neg1e Der VOIl Aaton
dagegen als erdzentriert bezeichnete Ansatz, den Haught sakramental nennt,
berücksichtigt die außergewöhnliche Erdgeschichte, die die Kosmologie und die
Evolutionsbiologie uUuNs 1n den etzten ahrzehnten erz. aben, SOWIE die darın
ausgesprochene inladung, 1n der ErTforschung der Tradition HEG Wege
beschreiten Hür manche Bibelwissenschaftler geht damit en i1SChNer
miıt dem esamten biblischen Text einher. Dieser esteht N1IC darın, den
Text dort den Strich bürsten, (Diie Aspekte der Erde leugnet, sondern
sowohl die Texte, 1n denen eindeutig die Erde gyeht, als auch die S®
Geschichte als ZallZe miıt der rde und für die rde lesen ®
Dieser Wechsel der theologischen erspektive VOT allem TÜr Jeme die sich
VOT dem intergrun der befreiungstheologischen, feministischen, postkoloniali-
tischen und indigenen ewegungen

einen olchen ischen ugang
den biblischen en em: ha Die Autorin

Flaine Warnwright ıst Professorin für Iheologiıe und seltDen, unter anderem die rage auf, ob
der ökologische Ansatz SOZUSAagECN L1LUTr

nunmehr sechs Jahren leıterin der Iheologischen Fakultät
der Universita UcKIan In uckland, Neuseeland. In ıhrer

eın Ableger des Gerechtigkeits- bıbelwissenschaftlichen Arbeıt hat S/C ıch auf das christliche
paradıgmas ist oder ob hier e1InNn e1IN- zwelte Testament, insbesondere dıe FEvangelıen, und auf dıe
schneidenderer Wechsel geiorde bıbliısche Hermeneuti spezialisiert. hre hermeneutischen

Blickwinkel en sıch IM Lauf der eiıt vervielfacht; In denGenerell wWaren diese erecC  g.
keitsbewegungen auf die ereC  g_ VErgeNgENEN Jahren hat sS/C uch einen Wechsel Z  Z

ökologischen Denken vollzogen, der C6 l esarten biblischerkeit Nnner. der menschlichen Ge
meinschafit iokussiert, und dies bleibt exte mit sıch Oringt. /u ıhren Jüngsten Publikationen

gehören Women Healing/Healing /Vomen: The Genderization
auch hbe]l der ue nach ökologischer of Healıng In arly Christianity (London und das

Doch dieGerechtigkeit elevant gemeInsam miIt Marıe-Theres acker herausgegebene eft
ökologische Krise und die LEUE rdge 2/2007 Von CONCILIUM zum ema „Landkonflikte
chichte zwingen uUunls dazıu, einen Aall- Landutopien”. NSCHrNM Ihe School! of eOol09gy, The

deren ckwinke einzunehmen und University of uckland, Princes Street, UCKIaNGd,
Neuseeland. FE-Mail em.wainwright@auckland.ac.nz.den Anthropozentrismus erkennen,

der die meilsten Gegenwartskulturen
N1IC 1mM esten, sondern weltweit prägt Um den biblischen Text oder die

Überlieferung ökologisch lesen, bedari eiıner Denkweise.
Ein olches verändertes Denken kann sich sodann auft das Gerechtigkeitspara-
digma auswirken und die überaus wichtigen Fragen nach der Gerechtigkeit 1n



ema den fjeministischen, postkolonialistischen und anderen beireiungstheologischen
Okotheologie Ansätzen 1n sich autnehmen. 1eS ist jedoch etwas anderes, als WEeLnN die

Ökologie infach als weıteren Aspekt der bestehenden tischen Bezugssysteme
1n diese einordnen würde Unsere Art, die lesen, ist VOIl uUuNsSeCTIEIN

ewusstsein oder unNnseTeI Denken gyeprägt, und deshalb ist eine wirklich
ökologische Lesart dann möglich, WenNnn das menschliche ewusstsein oder
Denken sich wandelt
Lorraine Code hat ebendiesen erTOrSC und das OROLOgISCHE Denken als

sozlalen Vorstellungsrahmen vorgeschlagen. 1eSs ist eın Versuch, den
sozialen Vorstellungsrahmen des Beherrschens überwinden, der lange
omiıinant SCWESCIH ist und miıt seınen etaphern, ern, Denkweisen und
Praktiken ökologische chäden und Zerstörung verursacht hat und weiterhin
verursacht.? Code deutet AIl, dass die menschliche Gemeinschaft sich seutfzend
nach diesem Vorstellungsrahmen verzehrt, der ebenso vielschichtig und
zarft verwoben Se1IN W1e die Ökosysteme selbst. In ihm darıum gehen,
WIe der Platz oder Lebensraum aller Erdkonstituenten N1C Auimerksamkeit
für den sondern auch die zeitlichen, sozlalen und kulturellen NTer.
1LE beansprucht, die sich dort vollziehen also die rage, WI1e Natur und
Umwelt 1n die verschiedenen CNIicCAten der ultur hineingewoben SiNd. DIie
menschliche Gemeinschaft ann NC Aaus ihren Beziehungen allen anderen
Erdenwesen herausgelöst werden. Und nner. e1INes olchen eilecCcAts Aaus

Beziehungen L1 USS egliche Horm der Beherrschung oder Ausbeutung SC
hinterfragt werden. Tatsächlich riordert ökologisches Denken einen edeuten
den Bewusstseinswandel, doch eın olcher andel wird das Streben ach (GJe
rechtigkeit N1IC negleren, sondern aul ein Streben nach Gerechtigkeit für alle
Erdkonstituenten ausdehnen. Auf der Basıs eliner olchen erspektive oder e1INes
olchen Denkens ist der Bibelfiorscher 1Un 1mMs  e} selnen Text ökologisch als
ven und multidimensionalen Prozess lesen.
iıne solche Lesart wird auf die tofflichkeit des Textes und die Sto  el 1m
Text SOWIEe auft Standort und Habitat achten und S1Ee als komplexes Geflecht
deuten, 1n das die Handlung und Bewegung der biblischen Erzählung hineingewo-
ben ist S1e Gastfreundschaft als Kategorie des ökologischen Lesens be
trachten, die die Erde unls lehrt, und S1E wird diejenigen Aspekte des exXits
den Strich lesen, die arau abzielen, irgendeinen Erdkonstituenten missach-
ten, negleren oder beherrschen ine solche, VO  = ökologischen Denken
geprägte Lesart möglich machen, die €  E Geschichte der Christenheit
NeUuU erzählen, und S1Ee gemeinsam m1t anderen theologischen Erkenntnis
SEeMN und Überlegungen dazu eitragen, die drängenden Schen und morali-
schen Fragen anzugehen, m1t denen die Erdgemeinsch gegenwärtig tun
hat



FlaıneDas „Buch der Genealogie” ökologisch gelesen Warnwright
Das Matthäusevangelium beginnt m1t den en hiblos9 „Buch des
rsprungs” nach der revidierten Elberfelder Übersetzung). ESs welst genealo-
gyisch VOTAaUS auf eine esTIMMTeE Person, Jesus Christus, aber welst auch
zurück. DIie Form  erung spielt auf das Buch Genesis die Entstehungsge-
chichte VON Himmel und Erde (Gen 2,4) und die Geschlechterfolge der menschli-
chen Gemeinschaft VOIl Mann und Tau (Gen 5,1-2) Dieses Buch mı1t selner Sahz
spezilischen Fokussierung auft Jesus Christus lügt sich N1IC 1n eine einzelne
menschliche Familiengeschichte, sondern 1n die Geschichte der gesamten
Mensc  eitsfamilie und 1n die Erdgeschichte selbst, 1n die „Entstehungs-
geschichte VOIl Himmel und Erde“, ein DIie enealogie wecnNse hın und her
zwischen dem Besonderen und dem Allgemeinen, zwischen dem enschlichen
und den mehr-als-menschlichen Andersheiten, deren Geschichte, deren Stamm
baum Milliarden VOI ahren VOT dem Ursprung des männlich-weiblichen Mensch
enbeginnt. das ist 1mM egınn des Matthäusevangeliums nthalten
Primack und TAams rufen ihre Leser und Leserinnen dazu auf, sich selbst als
elne „sich verzweigende Geschi  66 denken und Bewusstsein auft elne
Reise schicken, die S1e m1t „Lichtgeschwindigkeit“ durch die Zeit zurück Z  z

Tknall trägt 10 Das Wort enealogie oder ammbaum benutzen S1e nicht, aber
eine solche „sich verzweigende Gescht!  6 ST en Stammbaum der ammbaum
VOI Himmel und Erde Dieser ammbaum ist ebenso WwIe der ammbaum Jesu
keine Utopie. Lorraine Code erinnert ihre Leser daran, dass Ökosysteme „ebensSo

WwI1e eUNdLC.  9 ebenso unberechenbar und berwältigend WwWI1e gyeordne
und en ihren weniger brauchbaren Mitgliedern gygegenüber ebenso 261 -

störerisch und gyefühllos wı1e kooperativ und wechselseitig er  tend“ sind.11
Kenrick Smithyman, e1in neuseeländischer Dichter, ass dies 1n Poesıie und
vergegenwärti sich eiıne Katastrophe, die lange VOT egınn der Menschheitsge-
chichte die gigantischen Kauribäume des neuseeländischen es gefäll und
1LLUT puren ihrer Stümpie und urzeln zurückgelassen hat

Was ıImmer geschah, ist geschehen
Im um In Niederungen finden Harzsucher orfanhren.
anchma ”iele vVDON ihnen. Sie liegen In langer Reihe,
Als hätte eın starker Wind
Ein Gehölz niedergestreckt oder qgar einen Wald. 12

DIie enealogie, WwI1Ie S1e eginn des uchs, des Lexts, der Erzählung des
Ma’  äusevangeliums evozlert WIr| en die antasıe des Lesers auft die C
samte Erdgeschichte mit allem, Wäas ihrer Entfaltung lebenspendend und
todbringend ist. ESs MaC auf den uS VOIl en und Tod, der Teil dieser
Nn  ung 1ST, und auft jejenigen todbringenden und gewaltsamen emente
auifmerksam, die diese Entfaltung stOren WwIe die Möglichkeit, dass die extremen

Überschwemmungen und rände, die zurzeıt N1C Australien, sondern den



emMa yesamten Planeten heimsuchen, das rgebnis unethischen Verhaltens Sind, m1t
Okotheologie dem der Mensch die Ressourcen der Erde erschöp und Ökosysteme Aaus dem

Gleichgewicht bringt.
Der AÄAusdruck Biblos übernimmt WIe (JeNeSIS oder enealogie 1n einer öko
logischen Lesart des Matthäusevangeliums eine multivalente un.  10N Vor dem
Buch oder der Erzählung bezeichnete das Mark das innere Mark der apyrus
pflanze, Adus dem INall die Papyrusblätter herstellte, die dann als Iräger VON

Schrift, Erzählung, Geschichte enutzt wurden (die Urtexte der vangelienr.
den vermutlıc auft apyrus niedergeschrieben). DIiese Bezeichnung fü  z den
Leser zurück Papyruspilanze, doch auch VOTW Z ergamen der irühen
Kodizes, die den Papyri als Biblos nachiolgten, und weiterZ Papler das 1n den
Myriaden VOIN Bibeln eute Träger der Erzählung 1Sst Auf jeder ulje aben ora
und Hauna eiIn en auigegeben, diesen Biblos en Eın olches Ge
schenk verlangt Respekt und Auimerksamkeit das eschen. und das en
ken SOWIEe für die Möglichkeit, das eschen auszubeuten, WEn die menschliche
Gemeinschafit uralte er vernichtet, ihre edürinisse oder Gelüste
beirledigen. Dieser CIn VOIL eschen und Gegenseitigkeit wird 1n der Er
zählung des Matthäusevangeliums, die auf diese erölifnende Anspielung {olgt,
enwerden, und G verlangt eline besonders SOr  ge und thische Aurt:
merksamkeit vonseıten derer, die eute ökologisch denken und lesen.
Hür den eute ökologisch Lesenden geht WwIe 1n dem Smithyman-Zita ereits
angedeutet, die Erkenntnis, dass derS6Text N1IC Texte, die ter
Sind als Cr selbst, Ssondern auch solche heraufbeschwört, die selnen zeitgenÖS-
sischen Lesern zugänglic. S1INd und Aaus gAallZ verschiedenen Bereichen wWwI1e der
ichtung, dem agrarischen chreiben, dem Naturschreiben, den Künsten und der
llosophie und dem tischen Denken stammen, ein1ıge erwähnen.
enealogie oder AaRADADA, WIe die neuseeländischen Maor19 ist mehr als
LLUT der Familienstammbaum Das zeigen die iolgenden en Aaus plrana Tay
lors Gedicht „Whakapapa”:

AaRaDaDa whakaphapha hbindet dich das LandA
Ist dein Erbe,

derHimmel und die rde und alles, WasSs dazwischenliegt.*®

Familie und Land SINd zumnnerst mıteinander verbunden. Die L angata Whenua
S1nd die Menschen des andes, jene, die akaphapa, ihre Abstammung, miı1t dem
Land 1mM Allgemeinen und einem bestimmten Teil diesesesverbindet
1ne ökologische Lesart der matthäischen enealog1ie kann also N1C jede
(Jeneration 1mM verwandtschafitlichen Sinne, sondern auch ihren Lebensraum
(heraui-) beschwören. Nehmen beispielsweise Vers 9  raham der
ater VOI Isaak, Isaak VONN Jakob, Jakob VON Juda und selinen ern  6 Sehr
schnell erkennen die soziokulturelle atrıx der Kamilie und des Wortlauts
VON (Genesis —50, der intertextue 1n den matthäischen Text hineingewoben ist
Doch die Nter. und Kontextu  ät VON Mt 102 evozlert auch das Land Kanaan,



durch das raham z1e und 1n dem andereereben, en Land, das VON elner Flaıne
WarlnwrightReihe verschledener Ökozonen gekennzeichnet jst 14 Am nfang der

brahamsgeschichte STEe es orderung, solle Se1IN Land verlassen und 1n
eın anderes ziehen, das ihm gyezelgt werde. Ebenso, WwWIe unmöglic 1St, die
Verwandtschaitsverllechtungen 1n Genesis 12-50 nachzuvollziehen der kurze
Vers Mt I6 ist lediglic eine Anspilelung ist auch unmöglich, alle Verbin
dungslinien nachzuzeichnen, die ın denselben Geschichten Familie und Land
aneinanderknüpfen. Dennoch S1nd ein1ıge Uurze tische nmerkungen alg
bracht
Norman axDe hat auft die CHZC Verbindung zwischen der einwandernden Familie
Abrahams und dem Land hingewiesen. er TO ihnen Vertreibung, noch
beherrschen S1e das j1elmenr SCNTrel| abel, dass „die ten Wege der
Vorfiahren und die heiligen Stätten, die S1Ee gründen, das Gebiet ın elne ‚geschich-
ete Landschaft verwandeln, 1n der die Geschichte der Anfänge sraels greiibar
verzeichnet ist.“15 Verschwiegen 1n einer olchen Geschichte jedoch die
Geschichte der Bewohner desesund die Art, WwWIe SIe ‚geschichtet‘ abDen
eine Art, die benfalls enealogie VOIl Himmel und Erde, also Entfaltung
der Erdgeschichte gehö Verschwiegen werden auch die Stimmen der viel
laltigen Erdkonstituenten, die diese Geschichte erzählen. Nur das Land
‚geschichtet‘: erz. mı1t der timme/den Stimmen eiıner kleinen ruppe
menschlicher Konstituenten, die als auserwählt bezeichnet
ene McAÄAt{ee, der die Anlänge sraels aus eiıner spezilisc ökologischen Perspek
t1ve liest, hält einıge Aspekte der brahamserzählung, die 1n die nNter: und Kon

des Matthäusevangellums hineingenommen 1St, problematisch.
Seiner Ansicht nach 1st diese Erzählung N1IC mı1t den Prinzipien der öko
logischen Gerechtigkei vereinbaren, denn keines „der zentralen Themen
dieser Erzählung ist auf die Naturliıche Umwelt als tiven 1n der Abrahams
geschichte fokussiert.“16 Seine Untersuchung der Verbindung zwischen dem
Land und der Fruc  arker eliner auserwählten ITuppe veranlasst McA{ee der
adikalen Schlussiolgerung, dass „das Desiderat des auserwählten 1n e1-
1E  = auserwählten den zen auft Irennung, Andersartigkeit, hierarch1
sche Beziehungen und Exklusivität legt Diese Weltsicht STEeE 1n eiem er
SPIUC elner Sensibilität, die das Miteinanderverwobensein als Grundgegeben-
heit der ökologischen Kxistenz betrachtet “17 DIie matthäische NTter: und Kon
textualität enthält sowohl eine arnung als auch e1in Potential, die Abra:
amserzählung den Strich lesen und für die verschwiegene Geschichte
des es Kanaan und seıner Konstituenten 1n der abrahamitischen Zeıit aum

schaffen, damit S1Ee 1n uUuNsSsSeTEeEIN Lesen ihren und ihre mme wiederfinden
Im gegenwärtigen Kontext des ökologischen Lesens evoziert „Genealogie“ oder
„das Buch des rsprungs” womöglic einen weılteren zeitgenössischen LText
Michel Foucault bezeichnete die enealogie 1n ehnung 1etzsche N1IC als
„verzweigte Geschichte”, sondern als eine „Erforschung der Herkuni{it“”, und diese
eIe m1t Foucault gesprochen, „kein undamen S1e Eeu. Was für
unbeweglich hielt, S1e zerteilt, Was TÜr eINSsS hielt; S1Ee zeigt die Heterogenität



IThema dessen, Was TÜr kohärent hielt.“ 185 enealogie verweıist, WI1e oben ereitsÖkotheologie erwähnt, ebenso sehr auf Diskontinuität WIe auft Kontinuität
Überdies STOTT die Erwähnung VOI {fünf Frauen nNnner. der matthäische Ge
nealogie das Ideal elner patrlarchalischen Abstammung und WeC die Auimerk
samkeit des Lesers die Unsichtbarmachung des schwangeren Frauenleibs
jeder er und die Stofflichkeit ihrer eburtsprozess Und auch der letzte
Kintrag 1NSs Abstammungsverzeichnis nthüllt Diskontinuität Der Leser
die Information, dass 0SeJesus gyezeugt habe, doch Ar hört etwas anderes. 0Se
wird ber se1ine Beziehung Maria identiüziert, VOIl der Jesus geboren wurde In
dieser Geburt und durch diese Geburt ist etwas anderes möglich gyeworden, WIe
auch ITG das ökologische Lesen dieses ten Textes etwas anderes möglich
geworden ist. Es ist möglich, den sozlalen Vorstellungsrahmen der Beherrschung
auizubrechen. Es ist möglich gyeworden, die Folgen des Klimawandels aufzuhal
ten Es ist möglich gyeworden, als aC  re Abrahams und aVvl| geboren
werden und die privleglerte rbiolge unterbrechen, dass der Leser Zeit
gyewinnt, ber die CC Verbindung zwischen der sozlalen Repro 10N, die den
menschlichen ammbaum (vor allem der privilegierte Linien) hervorbringt, und
der enealogie VON mme und Erde, der Entstehungsgeschichte der Erde nach-
zudenken.
DIie enealog1ie 1ın Mt J ist der ammbaum Jesu s{l Jesus, der miıt dem
1Tte Christos, der Gesalbte, herausgehoben WIF| wird 1n elner außergewöhn
en Geschichte angesiedelt, die sich ber vierzehn Milliarden Jahre zurück und
1n eline unbekannte, verheißungsvolle Zukunft erstreckt 19 Und die Erde heilst
Jesus als e1inNe besondere Maniftfestation es willkommen: €es, der miıt uns,
und es, der miıt der sich en  enden Erde ist (Mt 1ZS) DIie enealogie VON
Hiımmel und Erde nımmt diesen Jesus aufl, und m1t derselben Gastlichkeit
willkommen geheißen, die die Erdgemeinschait VOIN jeher ihren Konstituenten
zZzute werden ass In Jesus Tut sich der Gott, der, WIe Haught SagT, „1M der
Voluton der Materie, des Lebens, der menschlichen ur und der eligionen
der Welt schrittweise olfenbar Wwird”, auf LEUE Weise kınd N1IC getrennt VOIl der
Materie, dem eben, der menschlichen n und der Religion, sondern Tort.
en gygegründet 1 Aufeinanderbezogensein der Erdgemeinschaft. DIiese 67
chichte VON Jesus und VO  S Kosmos wird die Verheilsung eiıner und

@deren Zukunit tür Inme und Erde und den anthropos als Man und Tau
SC111

Zum Schluss Wıe sollen Wır lesen?
Wir sollen das „Buch des rsprungs  4 insolern HeU lesen, als mı1t den
tischen Fragen elInNes Planeten lesen, der VON imawandel, menschlichem
Raubbanu Land und anderen natürlichen Ressourcen und VOI eliner
Reihe anderer Faktoren edroht 1St, die sich Aaus einem aul Herrschafit
gegründeten sozlalen Vorstellungsrahmen ergeben: der Herrschait des anthropos,
die N1IC selten 1n einem och ENZEIEN S1Inne als die Herrschaft des Mannes



Flaineverstanden werden IHNUSS Wır sollen insolern NeUu lesen, als uns VO  =

ökologischen Denken prägen lassen: elner Art, sich das Leben vorzustellen, Warlnwright
strukturieren und eben, die dem Kult der Herrschafit entgegengesetzt IS
Wır sollen insofern NleUuU lesen, als el 1n einen 1  og mi1t kreativen
Denkern und chriftstellern UNSETEGT Zeit eten, die sich der aC und Herr.
schalit, aber auch der aC und des oten ter und Geschichten und
Kosmologien bewusst S1Nd. Wır sollen lesen, dass aul die Aspekte VON
Lebensraum und astlichkeit achten, die 1n eiınen ten LText hineingewoben,
doch VON uUuNnseTeMmM Anthropozentrismus verdunkelt Sind. Wır sollen ihn mit ande
L1eEN Ökotheologen und ökofeministischen Theologinnen lesen, m1t hilosophen,
miıt den Denkern uUuNnseTrTeTr Zeit, die versuchen, sich miıt den thischen und morali-
schen Implikationen elner Wirtschafts und Umweltkrise befassen, deren
gyigantische Dimensionen uns oltenbar eiıne Hoffnung lassen: dass die Erde
selbst uns e1iINn Morgen verheilst

Ich möchte hier auft den 1n der modernen Kosmologie yeläufigen Begriff des „sSich ausdehnen-
den Universums“ anspielen, vgl Joel Primack/Nancy Ellen rams, The View from Fhe Center

Iniverse: Discovering Our Extraordinary Place INn the COoSmos, New Oork 2006

Vgl S1imon Sheikh, act 2e: AÄAustralia '"LOow’ Pollution Future, nternet WWW.geLup
org.au/Lles campaigns/cprsfactsheet.pdi (abgerufen TUar 2009).

Teresita Perez, Climate Refugees: The Human oll of Global arming, ezember 2006
nternet: WWW.americanprogress.org/1ssues 2006 climate_reiugees.html (abgerufen

März 2009).
Vgl den Bericht VON Campbell Cooney, Bougainville WorkRs Relocate ‘Climate Refugees’,

Freitag, Februar 2009 nternet: www.abc.net.au/news/stories/2009/02/13/2491415.
htm (abgerufen März

Eine Untersuchung, die beweist, Aass eiIn solches Ineinandergreifen gylobaler Vorgänge nicht
HNEU und die derzeitige Wirtschafitskrise nicht das Produkt dieses Jahres 1st, sondern sich
bereits se1t Langem an  NT, ist Leonardo Roffs Buch O0UU eTrd.n. CIvilizacdo planetäria, SA0
'aulo 1994, das OTrS Goldstein 1NSs eutsche UDerse hat: FEine euUuEe rde In einer eit.
Plädoyer für eine planetarische Kultur, Düsseldorf 1994

Michael Smith, Economic Crisis Calls fOor Conscience-Based Ecology Economıies, nternet
wwW.forceforgood.com/Blogs/Economic-crisis-calls-for-conscience-based-ecology-eco-
nomijes-261 /1.aspx (abgerufen März 2009).

Vgl Heather aton, Introducing Ecofeminist Theologies (Introductions 1n Heminist Theology
12), London 2005, 72-74, die diesen satz als „tradıtionszentriert“ bezeichnet, und John
Haught, Christianity and Ecology, oger Gottlhieb (Hg.) I’hıs Sacred Eart Relig1on,
Nature, Envıronment, New Oork 2004, 235-2306, der den Begrifi „apologetisch“ verwendet.

Vgl die VOIl Norman Habel und anderen Mitarbeitern des RBible-Teams herausgegeDe-
tünibändige 'arth Bible, ShefGeld/Cleveland
Lorraine Code, Ecological iInking: The Politics of Epdistemic Location, Studies 1ın Heminist

Theology, xTOr'! 2006
Primack/Abrams, The View from the Center of Fhe Universe, aaQ., Diese Vorstelung 1st

allerdings nicht NCU, sondern lindet sich 1n vielen indigenen Kosmologien. In der Überlieferung
der neuseeländischen Maor1 wird „der Begriff ‚Te Here angata’, wörtlich: das Seil der ensch:
heit, ‚.hbenfTalls verwendet, die S  mung bezeichnen. Ich STEe INr mich selbst miıt der
Hand diesem Sei1l VOL, das die rund {ünizig Generationen, die ich sehen kann, 1n die



emMa Vergangenheit, VON dort noch weiıter urück bis ZU oment der Schöpfung und mindestens
Ökotheologie ebenso weıt 1n die un reichThema:  Vergangenheit, von dort noch weiter zurück bis zum Moment der Schöpfung und mindestens  Ökotheologie  ebenso weit in die Zukunft reicht“, Whakapapa Maori: Structure, Terminology, Usage, Internet:  WWW.maaori.com/whakapapa/whakpap2.htm#Introduction (abgerufen am 7. März 2009).  11 Code, Ecological Thinking, aa0., 6.  12 Kendrick Smithyman, Lone Kauri, in: ders., Atua Wera, Auckland 1997, 197.  13 Apirana Taylor, Whakapapa, in: dies. (Hg.), Soft Leaf Falls of the Moon, Wellington 1996,  10-11.  14 David Hillel, The Natural History of the Bible: an Environmental Exploration of the Hebrew  Scriptures, New York 2006.  15 Norman C. Habel, The Land is Mine: Six Biblical Land Ideologies (Overtures to Biblical  Theology), Minneapolis 1995, 119. Habel hat dieses Buch verfasst, ehe er sich einer  ökologischen Hermeneutik zuwandte.  16 Gene McAfee, Chosen People in a Chosen Land: Theology and Ecology in the Story of Israel’s  Origins, in: Norman C. Habel/Shirley Wurst (Hg.), The Earth Story in Genesis (The Earth Bible  1), Sheffield /Cleveland 2000, 159.  17 McAfee, Chosen People, aa0., 174.  18 Michel Foucault, Niefzsche, die Genealogie, die Historie, in: ders., Von der Subversion des  Wissens, Frankfurt am Main 1987, 74.  19 Haught, Christianity and Ecology, aa0., 240-245, identifiziert auf der Grundlage der bibli-  schen Erzählung einen dritten Typus der Ökotheologie, nämlich den apokalyptischen. Dieser  basiert seiner Ansicht nach auf dem biblischen Begriff der Eschatologie oder künftigen  Erfüllung und verbindet sich mit seiner Vorstellung, wonach der Kosmos selbst „in seinem  tiefsten Wesen eine Verheißung künftiger Erfüllung“ ist (S. 240). „Die Natur“, so schreibt er,  „verdient unsere Fürsorge nicht, weil sie göttlich, sondern weil sie mit einer geheimnisvollen  Zukunft schwanger ist“ (S. 245).  Aus dem Englischen übersetzt von Gabriele Stein  Die Erde als Gaia: Eine ethische  und spirituelle Herausforderung  Leonardo Boff  Bis zur Heraufkunft der modernen Naturwissenschaften mit den Gründungs-  vätern des herrschenden Paradigmas Rene Descartes, Galileo Galilei und vor  allem Francis Bacon hat man die Erde als eine lebendige Wirklichkeit empfunden  und erlebt, die eine Ausstrahlungskraft besitzt und das Gefühl von Ehrfurcht,  Respekt und Verehrung weckt.  Unter der Herrschaft der instrumentell-analytischen Vernunft der Neuzeit wurde  sie nur noch als res extensa, als ein totes Objekt ohne Verstand betrachtet, das  dem Menschen übereignet ist, damit dieser seinen Herrschaftswillen auslebenAaRaDaDa Maoriti: Structure, Terminology, Sage, nternet

WWW.Maaorl.com/whakapapa/whakpap2.htm#Introduction (abgerufen März 2009
IN Code, Ecological Thinking, aa0Q.,

Kendrick Smithyman, Lone Kaur[, 1n ders., tua Wera, Auckland 1997, 1Q
plrana Taylor, WhakRapapa, 1n 1es5 (He.) Soit Kalls OT the Moon, Wellington 1996,

MO=- A
Davıd Hiıllel, The Natural istory of Fhe Bible Environmental Exploration of the Hebrew
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Theology), Minneapolis 1995 119 hat dieses Buch verfasst, ehe sich eliner
ökologischen Hermeneutik ıuwandte

Gene e  ee, Chosen People INn Chosen Land: Theology and Ecology IN the StOory of Israel  S
Origins, 1n Norman Habel/Shirley Wurst (Hg.) The Story 1n Genesis (The
1) Shefleld/Cleveland 2000, 159

McA{ee, Chosen Peobßle, aaQ0 177040
ichel Foucault, Nietzsche, die Genealogie, die Historie, 1n ders., Von der Subversion des

Wissens, Frankfurt Maın 1987,
19 Haught, Christianity and Ecology, aaQ., 240-245, identifiziert aut der Grundlage der D1D11

schen Erzählung einen en Iypus der Ökotheologie, nämlich den apokalyptischen. Dieser
basıiert selner AÄAnsıicht ach auf dem biblischen Begriff der Eschatologie der künftigen
Ertfülung und verbindet sich miıt selner Vorstellung, wonach der Kosmos selbst „1IN seinem
tieisten Wesen 1Ne Verheißung künitiger Erfülung“ ist (S 240). „Die Na chreibt CI,
„verdient SGTe Fürsorge nicht, weil S1e Z  C sondern we1l S1E mit einer geheimnisvollen
Zukunfit schwanger I1 (S 245)
Aus dem Englischen übersetzt VOIl Gabriele Stein

Dıe Frde als Gaija: Fıne IsSsCHeEe
und spirıtuelle Herausforderung
Leonardo BOTT

Bi1is Herautkunft der modernen aturwissenschafiten m1T den ründungs-
vatern des herrschenden aradiıgmas ene Descartes, Galileo Galilei und VOT

allem Francıs Bacon hat die Erde als eline lebendige Wir  el empfunden
und erlebt, die eline Ausstrahlungskr. besitzt und das Gefühl VOIC
Respekt und erehrungWeC
Ntier der Herrschait der instrumentell-analytischen Vernunit der Neuzeıit wurde
S1E noch als res extensa, als ein Objekt ohne Verstand betrachtet, das
dem Menschen übereignet 1ST, damit dieser selinen eITSC  swillen ausleben


